
Ein Auto für den Winter. Das war der Plan von Max 
Reichart. Der Zufallsfund: ein roter Ibiza 021A Special. 
Drei Jahre und über 30.000 Kilometer später ist klar – 
der kompakte SEAT ist längst mehr als ein praktischer 
Alltagsklassiker für die kalte Jahreszeit.
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 W
enn Max über seinen SEAT Ibiza spricht, 
ist da sofort dieses Leuchten in seinen 
Augen. Eigentlich sollte es nur ein 
Winterauto werden – unkompliziert, 
günstig, maximal Baujahr 1995. Doch 

aus dem kleinen roten SEAT wurde weit mehr.
Max kommt aus dem Allgäu. Für ihn und seinen „roten 

Flitzer“, wie ihn Freund*innen liebevoll nennen, sind die 
knapp 600 Kilometer von seinem Heimatort im Ober-
allgäu bis ins Weserbergland für die Fotoproduktion 
keine große Sache. Vor drei Jahren aus erster Hand mit 
60.000 Kilometern gekauft, ist Max mittlerweile über 
30.000 Kilometer mit dem Auto gefahren. Er fährt es 
nicht nur dauerhaft im Alltag, sondern hat mit ihm auch 
verschiedene Roadtrips gemacht.  Durch Zufall war er 
online auf den roten SEAT Ibiza gestoßen: „Das war 
Liebe auf den ersten Blick“, erzählt Max, während wir  
die ersten Fahraufnahmen machen. „Das Rallye Rot,  
das hat ihn sofort herausstechen lassen“. Dann war er 
auch schon gekauft. 

Auf dem Anhänger ging es zunächst zum TÜV, und 
erst danach fuhr Max sein neues Auto zum ersten Mal. 

„Es war ein tolles Gefühl“, sagt er heute über die Premiere. 
Natürlich stellt sich die Frage: Wie kommt ein damals 

19-Jähriger darauf, sich einen 36 Jahre alten Oldtimer zu 
kaufen? Die Antwort ist einfach: Die Liebe zu alten Autos 
wurde Max bereits in die Wiege gelegt. Sein Vater besitzt 
verschiedene Klassiker und auch der Ibiza ist nicht Max’ 
einziger Oldtimer. 

Weiches Fahrwerk, kerniger Sound 
Auf dem Weg zu unserer nächsten Fotolocation, dem 
Schloss Hämelschenburg nahe Hameln, beschreibt Max 
das Fahrgefühl: Mit 0,9-Liter-Motor, 44 PS und nur  
840 Kilogramm Gewicht fährt sich der Ibiza der ersten 
Generation erstaunlich spritzig: „Für seine Zeit sehr 
modern“, sagt der Oldtimer-Liebhaber – wohl nicht 
zuletzt auch wegen des geringen Gewichts. Für den 
Alltag ist das vollkommen ausreichend. Das Fahrzeug ist 
leicht, das Fahrwerk angenehm weich und der Sound 
kernig. „Der Keilriemen pfeift ganz leicht, das klingt fast 
ein bisschen nach Turbogeräusch. Und das wichtigste: 
Jedes Mal, wenn ich mich in den Ibiza setze, ist sofort ein 
Lächeln da.“ Auf den kurvigen Straßen des Weserberg-
lands kommt genau dieses gute Gefühl deutlich rüber.

Angekommen am Schloss schenkt uns der Regen, 
der die Fotoproduktion über den Tag verteilt immer 
wieder begleitet, eine Pause. Perfektes Timing, um das 
Auto mit all seinen Details abzulichten. Weitestgehend 
im Originalzustand steht der SEAT Ibiza bis auf wenige 
vereinzelte Roststellen bestens da. Die Vor- und Erst-
besitzerin hatte den Wagen nur die ersten fünf Jahre im 
Alltag gefahren. Im Anschluss stand er fast durchgängig 
in der Garage und wurde nur ein paar wenige hundert 
Kilometer im Jahr gefahren.

Kein Schnickschnack 
Da die „rote Rakete“ – so Max persönlicher Spitzname 
für den SEAT – bei Wind und Wetter gefahren wird, 
kümmert er sich liebevoll um die Instandhaltung: neue 
Buchsen fürs Schaltgestänge, eine stärkere Licht-

| �Einfache Serienausstattung, ergänzt mit zeitge-
nössischem Zubehör: einem Drehzahlmesser

2524 25



 
maschine, neue Bremsen, H4-Scheinwerfer und neue 
Reifen. „Alles lieber einmal zu viel als zu wenig“, sagt er. 
Optisch hat er den Ibiza nur mit zeitgenössischen Details 
aufgewertet. Darunter die HELLA-Zusatzscheinwerfer 
und ein zusätzliches Rückfahrlicht.

Während der Innenraum fotografisch in Szene gesetzt 
wird, erzählt Max, was er an seinem SEAT insbesondere 
im Vergleich zu modernen Autos schätzt: „Ich mag es 
reduziert: kein Schnickschnack, keine Displays, keine 
Servolenkung – und die dadurch direkte Lenkung sowie 
die einfache Technik mit dem großen Vorteil, dass man 
vieles selbst erledigen kann“, so der 21-Jährige. Er ist 
eben Oldtimer-Liebhaber durch und durch und schraubt 
dementsprechend immer selbst. Auch der Innenraum ist 
in einem guten Zustand und weitestgehend im Original 
gehalten. Ein Highlight: der aus der damaligen Zeit 
stammende Zusatz-Drehzahlmesser am Armaturenbrett. 
 
Begeisterte Reaktionen 
Mittlerweile ist die erste SEAT Ibiza Generation in 
Deutschland ein seltener Gast auf den Straßen 
geworden und damit auch weitestgehend aus den 
Erinnerungen der Menschen verschwunden. Max erzählt 

uns, dass viele den Wagen erst auf den zweiten Blick 
erkennen, dann aber meist umso begeisterter sind. 
      Pläne für seinen SEAT Ibiza hat er reichlich: eine 
Leistungssteigerung mit einer anderen Nockenwelle, 
originale Alufelgen, kleine optische Highlights wie 
klassische Spritzlappen oder einen Kamai-Frontspoiler. 
Der Wagen soll bleiben, weiter gepflegt und verbessert 
werden. Verkaufen? Das ist für ihn keine Option. 
 
Hoher Spaßfaktor 
Als einfaches Winterauto erworben, ist das Fahrzeug 
mittlerweile viel mehr für Max: ein täglicher Begleiter, 
Ausdruck seiner individuellen Mobilität, der Einstieg in die 
Faszination SEAT und vor allem eine Menge Fahrspaß. 
Als Winterauto wird der Ibiza künftig nicht mehr genutzt. 
Hier ist Max schon auf der Suche nach etwas Neuem 
beziehungsweise Altem. Und damit ist das letzte Foto auf 
den kurvigen Straßen des Weserberglands im Kasten, wir 
verabschieden uns und – man mag es kaum glauben –  
die Sonne kommt raus.   \\

| �Unten: Die Figur heißt „Hoptimist“ und steht für Optimismus 
und Lebensfreude – passend zu Max und seinem Ibiza
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